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Breßlau de^ 24. Nov die Städte, ausser Paris, 40205. Mann und 
Die letzten Briefe vou der Kaystrl. KZnigl. das platte Land 6oo-o sourniren muß. Aus 

Preußis AuMlar^Armee iv Böhmen dringen 24 Bawlllons alter kand^Mil tz wird man 3. 
mitsich,daß selbige aus ihrenCantonimngs-. neue Ftld-Regimenter formiren. Es wirb 
Qvartieren ausgerücket, um denen Feinden, sparch-et daß zwischen dem Könige und den 
welche die Elbe zu paßirm trachten, zu be- See-Mächten ein Tractat auf dem Tapet sty^ 
gegnen; es haben we Unstigen zwar ver- vermöge dessen die Oesilnchscke Niedeüanbe 
schlevene Renconeres mit denen gegenseitigen von'unsrer Seiten, das Frantzösche Flandern 
Partien gehabt, von Erheblichkeit abseist zew aber von jener Seite nickt attaqvi^et wenden 
Hero mchts vorgefallen- solle, baß also das Kriegs Theatmm aufs 

neue nach ^Teutschland verleget werben dürft 
Paris den ic>. No». te. Man siehet ĥ er einen Brief, welchen 

Mer und zwanzig Bataillons von unsern der König an die Ober-Hofmeisterin der Kö-
Truppen ziehen sich nachher Mosel, um in nigl. Prmtzeßinnen, Hrrtzogin von Venta-
Teutschland einlurücken, welchen einige Ca, dour, vor der Abreise aus Straßburg soll ge-
Vallene-NegiMLnter aus der Grafschafft Ar^ schrieben haben, des Inha l ts : Bevor ich die-
tois folgen sollen. Man machet nun würck- sen Ort verlasse, muß ich E .ch, Madame von 
llch den Anfang in diesem Königreich loococ). meinem Zustande und dem unterthamgen Be-
MWst neue Land-Militz anzuwerhm, mven zeigen hlesiaer Einwohner e<mgen Bericht er¬ 

theilen 
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theilen. Ich h ibe niemahls etwas schöneres, Ruhm täglich vergrössert, und unsere BewutU 
prächtigeres und fürtrefiicheres gesehen, als derung vermehret, die auch obgleich durch dii 
«as ich bey meinem Aufenthalte allhier ge/ Vorsehung des Höchsten die Demselben von 
funden; Vor allen andern aber hat mich die Uns zugedachte Würde nicht angenommen 
Neigung und Liebe, womit sich daß gesamu worden, niemahls m unsern Hertzen erlösche« 
Volck dieser Stadt von dem Niedrigsten bis wird.Hie hshenEigenschaffttn,Monsnqneur, 
zum Höchsten mir zugiiyan erwiesen, äuserst so dieselben auf den grösten Gipffel der Glück-
vergnüget, und ich tan sagen, daß sie alle ein feligteit erhoben; der Durch!. Stamm, aus 
so aufrichtiges Frantzös. Hertz besitzen, als welchen Dieselben entsprossen, und die besonn 
selbst meine ältesten Lander immer haben kön- dre FeUde, so Tw. Kais! Höh. bey aller Gele, 
nen. Eben darum würde ich sie nicht anders genheit über das Wohl der Schwedin Nation 
als ungern verlassen, wenn mein» Ehre mich bezeugen, lassen Se. M a j . dem Könige keine« 
nicht anderwertshm ruffte, und wenn ich nicht Zweifel übrig, es werden Ew. Kais Höh. die 
endlich auch wieder nach meiner lieben Stadt zum besten beyderseits Nat.onen so glücklich 
sparis zu kommen gedächte. M i t meiner Ge- errichtete Freunbschafft und Vereinigung it> 
sundheit hat es sich von Tag zu Tage, beson, res hohen Orts auch auf das kräftigste unter-
ders während meines Hlerstyns, Mlrcklich ge> stützen. Für mich, gnädigster Herr, ist es ein 
bessert, nichts destoweniqer werde ich meiner besonder Glück, daß ich hierzu bin gebrauchet 
PersoMtzöglichst zu schonen suchen. Eure worden, da ich die hohe Erlaubnißhabe, Ew. 
Anaehonge und K'Ndec befinden sich gantz Kais, Höh. meine Erkenntlichkeit zu bezeigen, 
wohl ; Zwar ist dec Cardinal Rohan etwas die ichSr. Kon Höh. D«oDurch l . Hn .Va i 
schwach, er hat aber eine gute Stütze an sei- ter, schuldig bin, und wobey ich mir schmeicheln 
NlmCoadjutor. Uebngens bitte zu glauben, darf, derjenigen Gnade, welcher mich Hero 
daß ich vor Euch viel Erkenntlichkeit und zart- Durch!. Hr. Vater gewürdiget hat, auch fer, 
lichl Freundschafft trage :c ner in tiefster vor Ew. Kais Heheir Desselben 
Fortsetzung der von dem König!. Schwedischen Durch!. Hn. Sohn Hegenben Ehrfurcht und 

Amdassadeur am Rußis. Hofe gehaltenen vollkomnmer Vemration zu gemessen. 
Reden: Die Rede, welche der Hr. Ambassadeur an 

Hierauf wurde der Herr Ambassadeur bey den Großfürsten hiel,, wurde im Nahmen S r . 
des Großfürsten, wie auch der GroßfürstinKai- Kaiser!. Hoheit von dem wirckl. Etats-Rath/ 
serl. Hoheiten zur Audientz geführet, und er Wesselowski, gleichfalls in deutscher Sprache 
hielt an den ersten folgende Rede in Frantzös. also beantwortet: 
Sprache: D a es S r . M a j . dem Könige mei- Das respettuese Attachemen, welches Se . 
nem Herrn, gefallen, mir eine Commißion an, Kais. Hoheit, d<r Großfürst, gegen Se. Majst. 
zuvertrauen, wodurch ich gegenwärtig der Eh- den König v. Schweden, und die Danck-Ver, 
,e geniesse, mich an dem hlesiqen Hofe aufzu, bindlichkeit, so Sie gegen die Stände des Kö, 
halten; so haben Dieselben mir zugle-ch befoh- nigreichs jederzeit haben werden, können bey 
len, Ew. Kaiser!, Hoheit von Deroselden voll^ Deroselben nicht andels, denn die favorable-
kommnen Zreundschaftt und besondern Aesiim, sien Sentiments vor dl« Schwedische Nation, 
welche Sie vor Deroselben hode Person hegen, und di« genaue Vereinigung, so sie mit Ruß, 
die ausrichtigste und kräftigste Versicherung land zu unterhalten begehret, zu Wege drin-
zu geben. Diese Neigung haben Se. König!, gen. Se. Kaiser!. Hoheit sind Ihrer SeitS 
M a j . gemeinschafftllch mit der gantzenSchwe- bereit, so viel von Denenselben dependirt, die 
bischen Nation vor einen Prinyen, welcher Bemühungen des HrnAmbassadems zu um 
durch seine ausnehmende lK-ualitätel! seinen ttrstützen,um das gute Vernehmen zwischen 

beyden 



beyden Cronen zu befestigen, und I h m , dem bald vernahm, daß I h r e Durchlnur aus An-
/^tt. AMbassadeur, von Sero besondern Cstim, dacht communiciret hatten, wald man wieder-
so S:e vor ftine Mertten haben, überzeugende um beruhigct; und da seit dem kein übler Zu, 
Moden zu geben. fall weiter gekommen, macht man sich aufDe-

An Ihro^Kais. Hoheit, die Groß, Fürstin, ro baldige Genesung gute Hoffnun. Die 
hielt der Herr Ambaffadeur folgende Rede in Hannoverischen Truppe« schicken ftch an, mit 
teutscher Sprache: . etlichen i oo o Mann Englischen aufzubre. 

Obgleich der König, mein Herr, von Cw. chen uno die Winter Quartlere an dcmRhtitt, 
Kailer'l Hoheit hohen Verlobung bey meiner entweder auf dieser oder jener Veite, oder in 
Abreise aus Schweb«« nicht benachrichtiget den Gegenden von Neuwied, oder aber weiter 
gewesen; w bin ich jedennoch vollkommen ver- hinunter oder heran, zu nehmen, als welches 
sichert, daß Se. König!. Majest. auf die erste man noch nicht eigentlich weiß; dieses ab« 
hierüber eingehende Notsication, solches mit ist ausser Zweifel, daß sie würckllch aufbrechen, 
desto grösserer Freude vernehmen werden, als Regensputg den 9. Nov. 
diestVerblndung nicht nur das genaueFreund- Vorgestern transporlirte man 50 CrOüttN 
schaffts-Band, womit beyde benachbarte Rel- undPanduren, welche Kayserl Cocarben auf 
che verknüpffet sind, sondern auch das unter hatt»«, in Begleitung 2, Kays. Commissarien, 
blnen selben sutMirende gute Vernehmen de, von Kehlhelm der Stadt am Hof vorbey nach 
siom?hr befestiget. Inzwischen gebe ich mir die Straubingen. Diese Leute sind von eimm 
Ehre,'Ew. Kaiserl. Hoheit deswegen gehöre Commando,welches derCommendant z u I n , 
samst zu ftlicitiren, und anbey zu bimn.Ew. gdlstadt, Baron von Roth, ausgeschickt hat, 
Kaiserl. Hoheit geruhen, mich in Sero Gra- te, desertiret, weil ihnen die Oestreich« der Ca-
ce und beständigem Wohlwollen stets zu con> pitulation zuwider nicht gestatten wollen ge-
szrv^ttt. sen den Wi t t t« nach ihrem Vaterlande zurück 

Der Ober, Jägermeister von B ? M anv zu kehren. Ob aber Se. Kayserl. Majest. sie 
wertete im Nahmen der Groß-Fürstin: als Deserteurs annehmen dürften, ist noch 

I h w Kaiserl. Hoheit zweifeln keineswegs, zweifelhaft. Am hiesigen Rathhause ist ein 
daß die Notisication von Dero mit des Groß- Kays Desertiotts-Palent angeschlagen wor-
Fürsten von allen Reussen Kaiserl. Hoheit den, worinn allen denenjenigen Pareon ver-
vollzogenem Verlobung, S r . König!. Majest. sprechen wird, welche sich aus Furcht vor den 
von Schweden, aus der von dem Herrn Am- Feinden aus dem Lande begeben haben. Die 
bassadeur bemerckten Ursache, angenehm styn Bauern in der Gegend von der kleinen Bay, 
werde. Sie erkennen inzwischen mit vieler tischen Stadt Neichenhall haben sich dieses 
Danck-Verbindlichkit und Versicherung De- Orts bemächtiget, und die darinnen befindlich 
«0 besondern Estim, daß Derselbe durch seine gewesene Oestreichs. Soldaten niedergemacht, 
eigne Felicttanon dem König! Befehle auf Der entseelte Leichnam des letz'hin allhier ver¬ 
eine so vbllaeante Ar t zuvor kommen wollen- storbenen Hrn. Barons von Plettenberg, M i -

Brüssel den l2.Noo. nistri des Wienerschen Hofes, ist in dessen 
I n der Nacht vom 5ten zum 6«n hatte die Gut Stamslied abgeführet, und daselbst be-

graben worden. Die Kayserlichen sind in 
einen starcken Anfall vom Fieber, und empsieng Straubmaen wleder eingezogen, wohin de« 
den folgenden Morgen die Commumon aus Graf von Hchwan, welcher ehebessen Vice> 
den Händen des Abts von Caudenberg. Die Gouverneur daselbst gewesen, zurück kehme, 
Bestürtzung darüber war bey Hefe so wohl um seine vorige Functionen zu übernehmen, 
als in der Stadt sehr groß 5 M man ah« 
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E^lract - Schreibens aus Grodno welches bey vielen ein grosses Nachdcncken^ 
vom 11. Nov. wecket; so will sich doch die Gegen - Parthey 

Vo r wenig Tagen hat sich'n der Land-Bo- daran nicht tchren, sondern dringet unaMst 
»Hen-Stube eln besondeter Vorfal l ^ugetragsn, sig auf drssm Bestrafung, so, daß die Sache 
welcher vielleicht von weltläuftigern Folgen durch dlese so übel ausgssonnene Inn igue 
seyn dürste, als man es sich anfanglich vor- sehr lelcht zu elner gäntzlich^n Ruptur des 
gesi llet. Eitler von den Laad-Hothen, Nah- Nelch^Tag^s. oder doch ";u einer fruchtlosen 
Mvns Wllci^msky denunc llte stch selbst, hgß Endlgung desselben ausschlagen tönte, 
er von dnnn ^itNlsirls etner gewissen benach>» Le'den den 2. Nov. 
harten P.ichance z^oDucaten angenommen, Der Herr van Swt t t tu . ̂ . I ) allhier, wel^ 
Um den gegenwärtigen Reichs-Tag zu zer̂  cher sich gegenwärtig an dem Hofe zu B rüß 
reissen; er llessc sich aber solch/s von Hertzen sil befindet, zuWiederhelsttllu-.lgderDurchl, 
ae.eu'en u»d well er k m Venäther an seinem Ertzbntzo^in. Gouvcmanttn der Oestnichs» 
Vat«riauos werd/n wolle, restguirte er solche Niederlande, zu helffen, hat ein eigenhändig 
Gelder z:rDlspositlon dcr 3 nd>Bothen>Stu- geß Schreiben von de' Königin von Ungarn 
be, w'3 er denn auch selbM auf ble Marschalls erhalten^ wodurch Ih ro Majest. denselben zu 
Taffi' l niederlegte. M a n würde solchemVor- Dero Leib'Med'co verlangen, und ihm jahrs 
geden vielleicht Glauben beygemessni h<ben, lich ^Ooo. Gulden auser 50^0. Gulden zu 
wann nicht der Denunciant zu gl lcher A t t seiner Taft! versprechen, nebst dem Beyfügen? 
verschiedene andere Land-Hothen, ja so gar ei- haß I h ro M a j . allezeit für seine Kinder auch 
nigL Senatores beschuld'get käue, daß sie sich Sorge tragen wollen. Wle man vernimmt, 
von besagten M m a n s zu gleichem Endzwick hat er dieses günstige Anerbieten anaenomZ 
erkaussm lassen. D l setz verursachte em un- men, und wM aegen dm künftigen May mit 
gemein grosses Aufheben in der Land Bochen- s^ner Familie sich nach Wien begeben. 
Smde, lndcm die Angeschuldigten von denen ' Vllshofen den io. Nov. 
die mehresten protestirun, daß sie nüt denen Wiesen Augenblick Nachmittags um halb 
angegebenem Ministrls nicht in der allergering- l.Uhr treffen I h r o Kayserl. Majestät, unser 
sten Liaison stünden, selbige auch zum Thell allergnädlc^ster Herr, allhier ein, nachdem 
ganß und gar nicht kenneten, unbeweglich Höchst' Di'leiben im Closter Allerspach, 2. 
darauf bestanden, daß die Sache vor allen Stunden von hier, allwo Sie gestern Nachs 
andetn Dingen untersuchet und der Denun- mittaas m kamen, übernachtet hatten. Die 
ciant, falls er seine Angabe mcht beweisen Kayserl Armee campiret bey hiesiger S tad^ 
könnte, nach denen Reichs-Gesetzen am Leben und es wird stch nun bald zeigen, ob Passa» 
gestrafet werden müsse. nebst dem Oberhause zur Übergabe freiwill ig 

Hindurch ist der gantze Neichs-Tag in eine sich beqvMett werde, 
ausserordentliche Verwinung geblackt wor- Costmtz den i a . Nov. 
den, und die Vereinigung der Land Bothen- Am verwlchnen Freytage lst der allgemein« 
Skube mit dem Senat, welche dem gewöhn- Land-Sturm in allen um Bregentz llegenden 
lichen kauffe nach schon vor 3 Tagen gesche- Gegenden ergangen, wodurch über 20000M. 
hen sollen, ist eben deswegen bls dato noch sind m die Waffen gebracht worden, dahero 
nicht erfolget, und stehet dahm, ob selblge moi^ die F anhosen so wohl zu Wasser als zu Lan¬ 
gen werbe zu Stande gebracht w rden. Ob de bis uf einige Tausend Mann, welche zup 
auch wohl de rH 0 f bemeldtsn Wikzews- Bloquade bestimmt, die aber von keiner lans 
ky souttniren zu wollen scheinet, und densil- gen D^uer seyn dürfte, wieder nach diesiv 
den mit dem Cs lMk l i Schlüssel begnadigtt, Slqdt »»ugefthM M 

Nach« 
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Nachtrag aä No. cx^. 
Mittwochs den Z5.Mvemdr. ^nno 1744. 

Calais dm 6. Nov. biete Schiffe gegen die Inseln Iernsey und 
Es sind einige zum Fischfang auf den M , Guernsey gejaget habe. Es ist um desto de¬ 

ssen der Normandie bestimmte Barquen zu dauernswürdiger, baß dieses Unglück das »chö-
Charbura angelanget, von deren darauf be» ne Krieges «Schiff Victoria von l , o Cano, 
«ndl. I M « « man in Erfahrung gebracht, nen betroffen hat, weil hierdurch nicht allein 
daß sie nahe bey Vanville viele Kuffer, zer- die gantze Equipage verlohren gegangen, son-
brochne Masten und andere Stücke von einem dern auch über i o o junge Herren aus den 
lerscheiMlenSchiffe aufder See hätte schwim- vornehmsten Häusern des Königreich? Eng-
wen sehen; wann sie nun zur Einziehung land, welche als Voluntairssich aufderSee 
mehrerer Gewißheit auf der Insu ! Aurigny etwas versuchen wollen, elendiglich ihr Lehen 
ans Land gestiegen waren; so sey ihnen da, verliehren müssen, 
selbst erzehlet worden, daß 3 Tage vothero Paris den l2 . Nov. 
ein grosses Schiff, welches man vor ein En- Der Hertzog von Chatillon ha« sich aus 
alisches hielte, und vermuthlich an die so ge- König! Ordre nach seinen Güthern retiriren 
nannte Klippen Casquettes gestossen, Iviele müssen, wohin ihm seine Gemahlin folgen 
Zeichen der grossm Noth von sich gegeben, wird. Her Dauphin, bey welchem er Gou» 
welche in derselben Nacht wiederholet wol- verneur war, ist hierüber untröstlich. D « 
den, und des Morgens aufgehöret ha t tm ; Graf von Maurepas hat aufOtdre des Kö-
weil man aber wegen des entsetzlichen Sturms niges an den Marquis von Villeneuve, M i -
diesen Unglückseligen nicht zu Hülffe kommen nistre S r . Majestät beym türckischen Hofe, 
können; so hätte man mit anbrechenden Ta- einen Courier abgefertiget, um ihm die Nach, 
ge viele Stücke von zerbrochenen Schiffen in richt zu überbringen, daß er schleunigst zu, 
der See treiben sehen. Diese Umstände ge- rück kehren und als Ministre der ausländl-
ten zuerkennen, daß ein zur Englischen Flot- schen Affairen anstatt des Herrn Amelot ge« 
te gehöriges Krieges- Schiff auf diesen Klip- brauchet weiden solle. Es h«t niemand 
pen werde Schiffbruch etlmen haben. Diese diese Wahl vermuthet, obgleich sonst der H r . 
Mmhmassungen werden ohne Zweifel ihre von Villeneuve, welcher eine Creatur von 
völlig« Richtigkeit haben, weil von der See- dem Cardinal Fleury war, vor einender fein-

5 Küste der Normandie und S t . Malo berich- sten unter unsern Staats - keuten gehalten 
! tet wird, daß die Englische Flotte, wie sie dem wirb. Man erwartet in dem Ministem noch 
^ Canal betlits nahe gewesen, von einem hch mehrere Veränderungen, 
i «igen Sturme sey überfallen worden, welcher ^ _ « ^ _ _ » ^ ^ _ ^ _ _ 
^ ' ^ ^ e ^ k M a ^ n ^ Gelehrsamkeit ^ m , hiemit znr Nachncht, welchergesialt durch 
l die unermüdele Vorsorg- und Beförderung S r . Hochfurstl. Gnaden von Schafgotsch, hiess, 
' aen Bißthums ernennten Coadjutoris, auch regierenden Herrn und Prälatens des Fürsil. 
> St i f ts Can. Regul. Lat. zu Unser Lieben Frauen auf dem Sande allhier I'ir. plen. ^ von 

dem in der gelehrten Welt sattsam berühmten Hrn. Johann Christian von Hellwig, Acad. 
l Leopold. Nat . Cur. durch yitlß Mühe und Zeit kostbar zusammen gebrachte und nach dessen 
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Ableben in besagtes Fürst!. S t i f t gediehene Bächer - Sammlung in eine erforderliche voll- ! 
ständige Ordnung hergestellet, und zu Nutzen des Publici dergestalt gewiedmet worden stp, ^ 
daß solche wöchenillch amal,als Montag und Donnerstag, in soweit aufdiese Tage keine or-
dentl. Feycrtage fallen, Nachmittags von 2. bis 4. Uhr jedermann offen stehen, und damit 
den 1. Dec. c. a. der Anfang gemacht werden soll. - z 

Unter Approbation der König! Academie der Wissenschafften, werden aufdiß i745ste I a h r 
nachstehende Sorten bey dem hierzu bestellten Factor, Johann Jacob Korn, Buchhänd¬ 
ler in Breßlau, zu bekommen seyn, welchem aufgegeben zu veranstalten, daß nirgends in 
den Fürstenthums-Stadten Mangel an Calendern sey. Und daß sie ungebunden Dutzend¬ 
weise Jedermann, insonderheit aber dm Buchbindern und andern, so solche emtzeln zu ver-
kauffen Pflegen, unweigerltch überlassen werden, hingegen, wann sie eingebunden, von 
Niemand nicht höher als um beygesetzten Preiß verkaufft werden sollen - nehmlich 

Der vollständige Haushaltungs-Garten- und Geschichts - Calender mit einem in kupfferge-
siochenen Ti tu l in 4:0, das Dutzend ungebunden 4 fl. das Stück gebunden 8 sgr. l 

Die andere Calender in 4to, nebst den Schreib-Calendern in 12M0, das Hutzend ungebunden l 
1 Rthlr. 6 sgr. das Stück gebunden 4 sgr. 

Die in i2mo, das Dutzend ungebunden 1 fi. das Stück gebunden 2 sgr. 
Die viereckigten in i6to nebst den grossen und tlcmen Contoir Calendern das Dutzend un-

I n nachstehenden Fürstenthums Städten hat man von allen diesen Calendern gnug-
samen Vorrath abgeschickt, nemlich inLiegnitz bey dem Buchhändler Siegert; in Glogau bey 
dem Cammer-HuchbinderReiche; in Oppeln bey dem Buchbinder Sauer; in Brieq keySa-
muel Trautmann; in Htrschberg beym Buchbinder L i t t ; in Schweidmy beym Buchhändler 
Qverfeld; in Neiß beym Buchbinder Kunhardt; in Goldbcrg bsym Buchbinder Müller. I 

Bey dem privN. Verleger dieser Zeitungen I o h . Jacob Korn ist zu haben: 1 
1) v . Mart in Luthers Kirchewund Haus^Postillen, als ein Kraft- und Saft-voller Kern 

Evangelischer Wahrheiten, nebst dessen geistreichen Paßions-Predigten, in 3. Theilen he« 
ausgegeben von Benjamin Lindnern, alle 3. Theile kosten 2. F l . Zu angehenden Kir< 
chen-Iahr werden diese 3. Theile als ein erbaulich Buch bestens recommenbjret 

2) Gründliche Unterweisung in der so nöthig als nützlichen Schreib-Kunst, worinnen nich» 
nur durch alle üble Schriften die Buchstaben nach denen Grundstrichen, nebst einer Am 
leitung zur Reiß- und Zeichen-Kunst durch in Kupfer gcstochne Vorschriften ein aufrichtige« 
und leichter Weg gewiesen, sondern auch die bey der Schreiberey und Kaussmannschafft vor! 
kommende Kunst-Wörter und Redms-Arten mtt Deysetzung der lateinis und frantzöschel 
Benennungen, nach Alphabetischer Ordnung vorgetragen worden, 1. F l . io . Sgr. 

z ) Begebenheiten des Joseph Andreas «.seines Freundes Abraham Adams in dem Geschma 
cke des Abendtheuer des Don Qvtcholls geschrieben, aus dem Englischen ins Teutsche üben 
setzt, mit Kupffern, 13. Sgr. l 

4 ) Hofmanns vernünftiger unterricht von der heilsamen Vorsorge eines zur Welt gebohß 
nen und saugenden Kindes, aus dem Lateinischen ins Teutsche übersetzt, und mit einem A» 
hange von Kinder, Kranckheiten und derer dawider bewährten und zuverläßigen Mi t t» 

v »ermehret/8vo 3, Sgr . 


